Zeitschrift: Solothurnisches Wochenblatt
Herausgeber: Franz Josef Gassmann

Band: 1 (1788)

Heft: 25

Artikel: Bei Anlass der Insulierung seiner hochwiirden Gnaden Coadjutors in St.
Urban

Autor: [s.n.]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-819810

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-819810
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

| Solothurnerifdhes Wodyenblat.

_ Samflag deri 21 ten Brachmonat , 1788,

e e e 7Y

= rO,

|3 NI'O 25.

3 —————s i

e | |

s Bey Anlaf dex Fnfuliecung

| Seiner Hocywiiden  Gnader Coadjutors

i in St Urban.

e | . Sty & : : 3

;3 Senfere ; quid mens nte, quid -indoles
Nuuita fauttis fub penetralibus poflet. Horats

4 s

1 QBarum peftet dein Aug Sufe ! fich unvervidi
1O %[“_ die Gegend Burgunds, welde ein Geiftesmann *

1€ 1 Yus der: Wohnung der Thiere s
;; Su der Frommigteit Si’ umfchuf.

| Bag expictef du. dort , Das o dein Auge veish ?
fe | D1 o fiehft , wie im Kreis heiliger Chove dein
‘; . Riebling glanst mit der Fnfel |

; Wiicdig einer Tiave {elbft.

’; s:gﬂdnn Glang tann ihm ol geben fein neues Amt,
' . ® nicht [ange guvor ihm fchon die Tugend gab ¢ :
e gicbt Glang umd die Wiiede

Seinem Amte s das Amt Fhm nicht.
ol o Heil, Rodevt Stifter und evfter Ybt vou Bifters, 10g8”




Gold und Rante ded Hofd ober BVerwanbdtfchaft &u
Doch verdienen und ieven.
Kann nur Weisheit , nur Tugend fie.

Sey tu fiolg, auf den Sohn Vaterftadt Solothurtis
Gr verdienet s feyn, Witglied vom edeln Haug,™ |

:Baﬁ berth Staat” und der Kivche |
" So viel witdige Manner fchentt,

Schon ald Jtngling aab Gv glangende JProben bite |
Bon erhabnem Verftand , fahig dad weite Reich
Gebed Wiffensd su wandeln
Bis gum Tempel der Wabrheit Hin,

3 Den Augen Der TWelt dacht” ex i fehimmern md)"
G ded Finglinges Aug war die Welt viel ju Eleim
Gott und Wabrheit und Tugend
Gind alleine des Weifen werth. .

Tief im SHilfen verfledt unter den Fittigen
SHeil’ger Emfamseid forfiht’ oftmald der GBeiftedmantts
Seblaf und  Speife vergeffend,
Gange RNachte der’ Weisheit nac.

Sehnell durchoandelt fein Seift jenen crhabnen Piad
Dec jur Gottheit hinauf fihret, wo furcbtcrhtb
Mnger gitternden Fiffen
Ungefebn oft Abgrimbe drok'n,

Weit vom Chrgeiy entfernt , Cemnet Ev Feinen Stﬂﬁ’r'J'I
A3 den Weisheit nur giebt — ber in Crfillung OF
Reinen, Geiligen Dflichten | e
Ded gewdbleten Standd befiehts G
*Bon ®IuR, |

Yuch dem Dumbovfe wirft Aemter dag blinde Lo0Tr |

¢
%l

e =




& |
. B big eble Qegier feinee Gemeinide ju
Riiten , Eonnte aulesf Seine Befcheidenbeit ;
Nicht die Frucht ded G3elitbdes 4 .
Sondern grofict Crefinnungen =

| n“bmbinbcn; der Ruf lichbender ?__Brﬁbc'c, bie

| Breudig weifern Defet ; Seines Berdienfs gewade ;
“ | idy ergeben beftimmet |

Den nur ist wmentfchloffnen Geift.

| Unter felcy einem Haupt wie ird dev Kovper bhbir »
T Reneg Qeben umd Blut gueft fich in jedes Gied o

- Jedes wird fich bemuben s

i | Seine DAicht wie dag Haupt gu thun.

I

I Muthiq * frebt i6r anfd new, Brider der Tugend nad)

Cucht pie Weigheit; fic licgt, wo ¢ den Wea euch weist -
Glangt fie allen nicht belle,
O fo folget nur feinem Wint,

Jon der Weisheit entfernt frehet vie Tugend felbft -
Rig auf fichevem Grund ; Wabrheit beveftnet fic,
Obne Weisheit bort Tugend
Balp , bald auf su feyn , wad fie ifts

)

%Q}!rig fucht SHr. nunmeh bevde 4 fucht uncmnid’t ;-
Bt qum Sammeln ded Golds, ferne von Sirelfeif

Sern pon Miffiggang nitet
She pie Mufe von Gott gefihentt.

) g ;
bl %: e fichen folgenden Strophen find aug vev @r'fnneru_ngﬁf‘
auf den Sef. %6t Benedict entlehut, Dent 1bher Diefen
et wute die Mufe nichts Treffonders, nichts Wiredigers
iu firgen, . :




Keiner, Leiner Yaft fie) unnig entqlitfichen,  9ie

Wird Euch eiferne Jeit drohen. Die Mite wicd
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Und fu etlen wo Cuch sufet dag Baterland, |
Keine wiidige Handlung |
Wird Ihm unangemerts entfichn,

Jbr auch Mufen erhebt , fudblich erlhebt das Haupll
D! Erliebt Cuch , Fhv wift ) wie er im Klopfiods T
Chmald Beneditts Tod fang
Shn den €deln, den €r erfost,

Holbe Mufen Er wird, nie ench pergeffen , nie,
Fue- dver Dumbopf allein fehmdht euer gottlich Lied,
Mag erd 5 wenn nur der Weife
€udh verehret  €uch liebt und fchast.

—

$al noch fiehet mein Aug, innigfier Wonne voll |
Cine Gufel ! gang Teicht decfer die Sutunft fies

Glangt einfe diefe, fo fehalle
Laut o Mufe dein Hoherd Lied,




	Bei Anlass der Insulierung seiner hochwürden Gnaden Coadjutors in St. Urban

